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Die ne«eVerfassung iu Württemberg?»
Bon Professor Dr . Hieb er,

Mitglied des Reichstags und des württ. Landtags.

Nicht sowohlu« eia umfassendes neues Verfassung»-
werk, als u« eine andere Zusammensetzung der Stände-
Versammlung handelt es stch tu der Gesetzgebung, die am
9. Juli i« Stuttgarter StändehauS nach jahrzehntelange«
Kämpfen ihre» friedliche« Abschluß gesunden hat. Aber
auchm dieser Begrenzung stellt die Reform die wichtigste
Amderuug dar, welche das Schwabenland seit.Gründung
des Neuen Deutschen Reich» tu seiner politischen Struktur
erlebt. Die zweite Kammer wird, zahlenmäßig gleich stark
wie bisher, eine reine Volkskammer ohne Privilegierte dar-
stelleu und ausschließlich aus de« allgt meinen gleichen direkten
geheimen Wahlrecht aufgebaut sein. Die erste Kammer
wird nicht«ehr eine überwiegende Vertretung des klerikalen
Hochadels sein, sondern auch eine Reihe anderer Elemente
iu stch schließe». In diesen zwei Sätzen etwa läßt stch
für den Außenstehenden iu gedrängtester Kürze die Neuerung
zufammeufasseu.

Die Bemühungen um ihr Zustandekommen find reich¬
lich 50 Jahre alt. Und unter den mancherlei Ursachen,
die für das endliche Gelingen des Werkes angeführt werden
können, darf als zwar au stch Negative, aber doch sehr
positiv wirkende Kraft die Abspannung und Ermüdung nicht
vergesse» werden, die stch allmählich auf die weitesten Kreise,
«au wird sagen dürfen ans die öffentliche Meinung des
Landes gelegt hatte. Ware« die Widerstrebenden, an ihre
Privilegien stch klammernden Elemente durch den immer
energischer und entschlossener stch regenderr Willen der Volks¬
mehrheit und ihrer Abgeordneten mürbe gemacht worden,
so hat andererseits der durch die schwäbische Luft schwirrende
Wunsch nach endlicher Erledigung des barten Kampfes, die
allgemeine Sehnsucht nach Frieden für Regierung, Stände
und Land es bewirkt, daß Vorsicht und Behutsamkeit, Mä¬
ßigung und Klugheit au Stelle blinden Draufgängertums
und radikalen DreiufahreuS traten. So ward von Schritt
zu Schritt die Bundesgesoffrvschaft der Resürmsteunde er¬
weitert, bis schließlich alle oder fast alle zor offenen oder
stillen Mitarbeit am ganzen gewonnen oder wenigstens«it
fortgeriffeu waren. Nur das Zentrum stand und blieb ab¬
seits, wa.d jedoch iu im«er hilflosere Vereinsamung gedrängt.

Der nun zustande gekommene LerfassuugSeutwurf ist
seit de« 48w Starmsahr etwa der zehnte in der Reihe seiner
unterwegs verunglückten Brüder. Nicht weniger als vier davon
find de« Ministerium Mittsacht entstammt, der letzte Auuo 88
iu der zw-ites Kammer au Zentrum, Rittern und Prälaten
gescheitert. Alle Parteien, auch das Zentrum, forderten
nachgerade die Reform mindestens der zweiten Kammer.
Die Basis, auf der Konservative und Sozialdemokraten,
Demokraten und Natioualliberale einig Ware», war so breit
und tragkräftig, daß eine kluge und fortschrittsfreundliche
Regierung wagen und hoffen durste, « tt Erfolg sie betreten

*) Aus der Nationalzeitung.

und von ihr ans daS Werk zustande bringe« zu können.
Immerhin hat es eines unmittelbaren stürmischen Anstoßes
bedurft, um uachtzso vielen vergeblichen Anläufen es noch
«it dem jetzigen Landtag zu wagen. Der Anstoß war ge¬
geben«it der Ablehnung der gemäßigt liberalen Volks-
schuluovelle des KultmiuisterS Weizsäcker, zu der stch im
Sommer 1804 die Mehrheit der ersten Kammer entschlossen
hatte und an die sich ein lebhafter Proteststur« fast durch
das ganze Land hin gegen die„StaudeSherreu" «»schloß.
Gewiß ist dabet manches Wort gefallen, das mehr der un¬
besonnenen Leidenschaft als der bedächtigen Ueberlegung ent¬
sprungen war. Dm »euumalweisen Politiker« aber, die
heute nur «it Naserümpfen davon reden, gilt die alte
geschichtliche Wahrheit, daß ohne Stur« uad Drang, Un¬
klarheit und Ueberfchänmeu überhaupt noch nie eine Volks¬
bewegung, «nd wäre st« noch so „ideal", verlaufen ist, gilt
in unsere« Fall die besondere Tatsache, daß fraglos jene
Bewegung den mächtigen.Anstoß zur Belebung des Reform-
eifers der Regierung wie die Zurückdräugung widerstrebender
Elements iu den verschiedensten Lagern gegeben hat. War
früher, von demokratischer Sette namentlich, der Hauptstur»
gegen die Privilegierten der zweite« Kammer gerichtet, die
„Reinigung", „Säuberung" des Abgeordnetenhauses von
Ritter» und Prälaten zur wirkungsvollen Parole gemacht
worden, so wurde seit de« Protest von 1904 die Zu¬
sammensetzung der ersten Kammer immer deutlicher das
Hauptobjekt des Angriffs. Und ks zeigt stch hierbei, daß
letztere Parole noch viel zugkräftiger, wirkungsvoller, all¬
gemeiner Aufmerksamkeit und Nachfolge sicherer war. Ritter
und Prälaten hatten schließlich doch wieder viel zu viel
Fühlung«it de» Volk oder wenigstens« it gewissen führen¬
den Schichten im Bolk. Biele aus ihren Bänken hatten in
mancher schwierigen und verantwortungsvollen parlamenta¬
rischen Arbeit stch zu oft erprobt, hatten» tt den wirtschaft¬
lichen, sozialen, geistigen Bewegungen der modernen Zeit
stch zu vertraut gezeigt, hatten persönlich bis weit in radi¬
kale Kreise hinein sich ein hohe» Maß von Achtung und
Sympathie erworben, als daß ihre politische Tätigkeit um
der politischen Theorie Wille« mit einer die Leidenschaften
aufwM'ndeu Kraft als volksfeindlich nnd gefährlich hätte
auf sie Dauer bekämpft werden können.

Worin besteht nun die Neuerungs DlezweiteKammer,
um»it ihr zu beginnen, wird zur reisen Volkskammer
umgewandelt: die 18 Ritter, 8 evangelischen Prälaten, 3
katholischen Geistlichen(von denen indessen der Rottenbnrger
Bischof seit sechs Jahrzehnten seinen Sitz nicht eingenommen
bat), der UntvelßlätSkanzler scheiden ans. ES bleiben die
63 Abgeordneten der OberamtSbezirke, 6 Abgeordnete der
„guten Städte" Ellwangru, Heilbronv, LndwigSburg, Reut¬
lingen. Tübingen, Ul«, die Stadt Stuttgart erhält6 (statt
bisher eines) Abgeordneten. Za dieses 7b Bezirks- «nd
Städtevertreteru kommen 17 KreiSabgeorduete, von denen
die nördliche Hälfte des Landes(Neckar- und Jagstkrei»)
neun, die südliche Hälfte(Schvarzwald- und DonankreiS)
acht entsendet. Diese 17 werden, wie die 6 Stuttgarter
Abgeordneten, durch Proportional-und Listenwahl gewonnen.
Württemberg wird der erste Staat in Deutschland sein,

der dieses Wahlsystem etusührt. Alle Parteien haben ihm
grundsätzlich zugefttmmt, nur daß das Zentrum die4 Kreise
als Wahlbezirk abgreuze» wollte. Für die anderen Wahle«
find die Stichwahlen abgeschafft, ja« ihre Stelle tritt —
unseres Wissens aus zu« erstenmal iu Deutschland— dar
sogenannte romanische Wahlsystem, wonach, falls keiner der
Kandidateni« erste» Wahlgang die absolute Mehrheit er¬
langt hat, der zweite völlig frei, die Zahl der Kandidaten
also nicht beschränkt ist, selbst neue auftretes könne» und
derjenige als gewählt gilt, der die relativ höchste Stimmen-
zahl ans stch vereinigt. Die Gesamtzahl der Abgeordneten
der zweite« Kammer wird 98 betragen(bisher mit de»
Bischof 93).

viel einschneidender und von erheblich größerer Tragweite
ist die Umwandlung der ersten Kammer. Sie wird künftighin
nicht«ehr eine„Kammer der StaudeSherreu" sein, aach
nicht« ehr so heißen, sondern eine„Erste Kammer". Bisher
hatten in ihr 19 StaudeSherre« ,daS Heft tu der Hand,
von denen ein nicht geringer Teil die« eiste Zeit nicht i«
Königreich wohnt, auch seine Hauptbesitzuugeu nichti« Laude
hat. Dazu kamen die königlichen Prinzen, zur Zeit 4,
sowie(zur Zeit) 6 vom König eruanute lebenslängliche
Mitglieder. Die letzteren wurden herkömmlicherweffe der
Beamtevhierarchie entnommen, waren zv« Teil Anwärter
von Rivisterposteu und stellten fast durchweg die„Arbeits¬
bienen", die Referenten. ES bedarf keinen weitern Beweise»,
daß das durchaus ungesunde, auf die Dauer unhaltbare
Zustände waren. Vollends wenn mau dazu nimmt, daß
die StaudeSherreu das »ielbernseue Recht der „Geister¬
stimmen" hatten, d. h. auch iu Abwesenheit« it Hilfe der
Stimmübertraguug au der Gesetzgebung«itwlrkteu. Dieser
Recht ist nunmehr aufgehoben, vaS au und für stch schon
den Charakter und die Bedeutung der künftigen erste»
Kammer auf da» nachhaltigste ändern wird. Noch»ehr
wird diese Aenderung natürlich bewirkt durch-die nenev Be¬
standteile, die zu« Teil für die au» der zweiten Kammer
auSschetdendeu Ritter und Geistliche« einen Ersatz darstell« ,
zu« Teil völlig neu geschaffen find. ES find die»: 8 ge¬
wählte Vertreter de» ritterschastlichev Adel», 4 Vertreter
der evangelisch« und 8 der katholischen Kirche, je 1 ge¬
wählter Vertreter der LaudrSnuiversttät und der technisch«
Hochschule, je3 Vertreter von Handel und Industrie, sowie
der Landwirtschaft, 1 Vertreter de» Handwerks. Die Krone
ernennt höchstens6 lebenslängliche Mitglieder, verliert aber
da»Recht, neue erbliche Mitglieder za ernenn« , kan» jedoch
im Falle de» AuSfterbeu» staudeSherrlicher Familien je
ein weiteres lebenslängliche» Mitglied ernennen. Die er¬
wähnt« 5 berssSstäudischen Vertreter werden in der dop¬
pelt« Zahl von dm betreffend« Berufsorganisation«
gewählt und der Krone präsentiert. Als Bedingung de»
Eintritts iu die erste Kammer ist ein Wohnsitzi» Deutsch«
Reich erforderlich. Die» hat seine praktische Bedeutung znr
Zeit nur für den Fürsten von Wiudischgritz, Präsident de»
österreichischen Herrenhauses, der, fall» er sich nicht i«
Deutschen Reich einen eigmtlich« wohnst» verschafft, seine»
württembergischeu LavdstavdSrrcht» »it de« 1. Dezember
1906 verlustig wird. (Schluß folgt.)

WLImeister Aruyn und Iran
vonL. MuvSmanu.
Autorisierte Uebersetzung.

(Forts,, «», .)
Nachdr. verb.

Erzähle mir alle», vom ersten Anfang an, sagte de
Pastor srenudltch. Er traute stch eine genügende psychologisch
BeobachtuugSfShtgkeit zo, »m die Wahrheit des Berichte»
wenn er als gesammeltes Ganzes vorgetrageu wurde, de
urteilen zu können.

Frau Bruhu. die nach de« erst« schweren Gestäsd
»isse wieder vollständig Herr ihrer selbst war, sprach laugsa« und deutlich:

Schon lauge ahnte ich, daß die Verhältnisse«eiuei
MavurS traurig war« , wie seine Sachen aber eigcutliö
stände« wußte ich nicht. Denn er sprach« it mir nie übe
geschäftliche Angelegenheit« .

«u de« Tage, als da» Feuer auf dem „Seehofe'
anSbrach, ging ich am Nachmittage iu die Rollkammer, ti
der daS Feuer aller Wahrscheinlichkeit nach auSgekommei
ist. Kurz vorher hatte ich« einen Mann iu gleicher Richtsu,
gehen sehen. Ich fand die Tür zu der Kammer off« , wal
«ich iu Erstaunen versetzte. Als ich dort eiutrar, merkt!
ich einen starken, durchdringenden Geruch und suchte uaä
der Ursache desselben. Eine Petroleamflasche war zwisch«
den Steinen iu der Rolle zerbrochen. Ich nah» an, das
einer der Leute die Flasche vielleicht oben auf die Rolli
gestellt und dort umgevorfen habe. Während ich die RLd>

cheu weg« dieser Unordnung zur Rede stelle» wollte, schien
e» mir, al» wenn sich ob« auf dr« Boden, zu dem eine
kleine Stiege führte, etwa» rühre. Ich fragte» ehreremale:
„Ist dort jemand»" erhielt aber keine Antwort.

Mir wurde ganz unheimlich zn Rute. Ich verließ die
Rollkammer, schloß die Tür hinter mir zn und wollte«it
«eine« Manne sprechen. Etwa eine Viertelstunde später
kam Bruhu zurück. Er befand stch in stark nervöser nnd
erregter Stimmung, und ich durste ihm nicht erzählen, was
ich gesehen hatte, da ich fürchtete, daß er den Leute« gegen¬
über zn heftig werden würde, wa» häufig, wenn er ärger¬
lich war, vorka» . Er sprach davon, daß er auSreiten und
einen Brief besorgen wollte, und da ich inzwischen«eine
Augst vergesse« hatte, ermunterte ich ihn hierzu. Er ging
sofort auf «ein« Vorschlag ein und hat auchi« verhör
««»gesagt, daß ich ihm geraten habe, sein Pferd satteln zu
lass« .

Einige Stunden später stand der ganze Hof kn Hellen
Flammen. Die eben genannten Einzelheit« , die ich an¬
fänglich gar nicht beachtet hatte, formten stch nun bei mir
zu einem bestimmte» verdacht, daß Bruhu selbst das Feuer
angelegt habe. Sein ganze» Benehmen vor und nach de«
Brande bestärkte« ich in «einer Ahnung. Er verdiente
allerdings direkt bei de» Brande nur wenig, wir batten
aber au» besseren Zeiten und Erbschaften eine ganze Menge
Kostbarkeiten, Silberzeug, Gemälde, rin bedeutende» Weiv-
lager und viele» «ehr, da» Brüh» sonst niemals freihändig
verkauft hätte. DaS erhielten wir leidlich gut bezahlt, und
«ein Raun hatte, wa» für ihn die Hauptsache war, wenige

Wochen nach dem Feuer eine nicht«ubedrutende Summe
baren Gelbe» in Hände». Ich merkte derm'auch bald, daß
unsere Verhältnisse stch besserten, und die» bestärkte gleich¬
falls «einen verdacht und ließ ihn bi» zur Gewißheit
steigen, al» ich erfuhr, daß der Richter ans Gruud seine»
»erhör» Bruhn verhaftet hatte.

Einigemal« i« Laufe der Jahre hatte ich da» Wort
auf der Zunge, da» eine Erklärung bring« sollt». Jedes¬
mal fürchtete ich aber eine Aussprache, und die Wahrheit,
die«Sglicherweise unser Zusammenleben für immer ver¬
nichtet nnd« ich zur Mitschuldig« gemacht hätte, blieb ver¬
borg« .

Du hättest versuchen soll« , die Erkenntnis der Wahr¬
heiten erreiche». Da» hätte vielleicht manche»Mißverständ¬
nis gespart.

Ich durste nicht. Ich war « einer Sache fast sicher,
nnd als die Nachricht, daß die UntersuchungSkommissso»
geschickt Verde, un» erreichte, wuchs« eine Vermutung zur
völlig« Gewißheit, namentlich al» ich merkte, daß auch
»eine Tochter instinktiv ihr« Later t» verdacht hatte.

Wie fürchterlich mutz dieser Geist de» Argwohn» ge¬
wesen sein, der auf rare« Hause lastete und eure Gemüter
gefangen hielt!

Ja , er war fürchterlich. Gr kam aber erst daun zur
vollen Entwickelung, al» der Krimiualrichter sich iu der
Gegend zeigte.

Der Prediger sprach lauge eindringlich«tt der Ge¬
fangenen über dlese Dinge, und er kam nach und «ach zu
dem Schluffe, daß er e» « tt eine« ehrliche» Geständnisse



Ein ernster Gedenktag.
Wilhel« - h«ve», 28.Juli. Heute begeht dir deutsche

Flvtte etueu ernsten Äedeottag. A« 23. Juli fiad 10
Jahre verflossen seit de« Tage, au de» das alte Kanonen¬
boot „JltiS * a« Gchautuug-Borgeblrge tufolge eine»
TaisauS« it de« größten Lei! der Besatzung«utergiug.
„IMS*stand damals unter de« Befehl des KapitLnleutuautS
Braun und befand sich seit 1880 auf der »stafiatischeu
Station. Der Kommandant chatte deu Auftrag erhalten,
eiue RskoguoSzieruugSretse auzutretru, und brgauu diese in
Tschifua« 23. Juli »orgeuS-ei nicht ungünstige« Wetter.
I « Lause des Nachmittags traten Rege» und Stur« eiu,
so daß das Schiff, als «S nach4 Uhr deu Lruchttur»
von Schautuug.Pro»outory passierte, anscheinend sehr laug-
sa«, vielleicht4 -iS5 Seemeilen stündlich fuhr. Mit dem
Eintritt der Dunkelheit»ah« das Unwetter zu, so daß die
Leute das Abendessen stehend eiuueh«eu «ußteo. Die
Dienstfreie Mauuschast erhielt Hängematten und begab sich
trotz des fürchterlichen Unwetters zur Rohe. Der Komma«,
baut Sand, von seinen beidenO,filieren Lento, z. S. Holbach
und Prasse»«geben, ans der Kommandobrücke. U« 10
Uhr abends worden die Segel geborgen; gleichzeitig erhielt
die Maschine Befehl, langsamer zu gehen, woraus hervor-
ging, daß »au die Situation nicht für gefährlich ausah.
Eine halbe Stunde später erhielt das Schiff zwei schwere
Stöße. Der Schiffskörper war ans zwei spitze FelSstücke aofge-
lassenn.von diesen aufgerlsseu worden. Sofort drang ein starker
Wasserstrahl in deu Hetzrau«, deu der dort befindliche Hetzer
ver«ebeuS za schließen versuchte. Da»Kommando: „AlleWanu
aus de« Zwischendeck!* rief die gesamte Mannschaft auf das
Oberdeck, wo ihnen eiu fürchterlicher Orkan Regen und
Hagel ins Erficht peitschte. Mit furchtbarer Gewalt rüttelten
die Born au de« Schiffskörper, der nach de« Erlöschen
des FeserS jede Widerstandskraft^verloren hatte und; nun
prudelartig hin- und hergeschleudert wurde. Zuerst wurden
nur kleine SchiffStetle zerstört; daun aber barst unter ge¬
waltige» Krachen der Schiffsrumpf in zwei Teile, die nur
»och lose» it der Takelage zusa««euhingen. Der Komman¬
dant, der noch immer auf seine« Posten stand, erkannte
sofort die Gefahr und rief « it lauter, deu Wogeuschwall
übertöueuder S1t««e: „Kameraden, drei Hurras auf Se.
Majestät unseren Kaiser!* Und während die ganze Besatzung
dreimal in das Hurra eiustimmte, nah« das Zerstörung»-
werk seinen Fortgang. Oberfeuer» rrkSmaat RSH» suchte
dnrch Abbreune» von Sterusignaleu und Raketen Hilfe vo«
Lande herbeizuschaffeu, indessen vergeblich. WS das Hinter¬
schiff sich zu neigen begaua, stimmte Räh« das Flaggenlied:
„Stolz weht die Flagge schwarz-weiß-rot* an, in das die
ihn umgebenden Kameraden angesichts des fichereu Todes
kräftig etusti««ten. AlS sie das Lied begonnen hatten,
versank das Schiff und die schäumenden Wogen verschlossen
de» tapferen Säugern den Mund für i««er. Bo« der
aesantteu Besatzung wurden nur 11 Raun gerettet, während
71, darunter alle Offiziere(der Zahl«eister war an Land),
deu Tod in deu Wellen fanden. Nur 27 Leichen koonleo
geborgen werden. Sie ruhe» unweit der StrandungSstelle
tu eine« gemeinsames Grabe in deutscher Erde. DaS
Deutsche Reich hatte deu Friedhof aogekauft und Leo Helden
dort ein Denkmal setzen lassen. Einige Reste des gestran¬
deten Schiffes befinden sich auf der kaiserlichen Werft zu
Wilhelmshaven. Schw. R.

VoMfche Hl-berficht.
I « der öutzifche» Zweite« » «« « er berichtete der

Abgeordnete Dieterle über die Bitte des GaueS Oberrheiu
bei Verbandes der bratschen Buchdrucker, des Schutz reisen¬
der Buchdrucker vor Verhaftung wegen Laudstreicherei be¬
treffend. Die der Organisation augehörendeu Buchdrucker,
die vom verband Unterstützung erhallen, sollen nicht wegen
Landstreicher«! verhaftet«ud bestraft werden. Der Antrag
aas empfehlende lleberwetsnug wurde angenommen.

Gi« Verbot aller Gerie»l,A,esellschafte» er-
halt Lllbeck als erster deutscher Bundesstaat. Die« it der
za tun hatte. Sein Ton Frau Brahu gegenüber veränderte
sich darauf uomerklich Schritt für Schritt, bis erste schließ,
lich«U „Sie* auredete.

Wie kamen Sie aber nur zu de« Entschluß, die Schuld
auf sich zu wälzen? Einen so schicksalsschweren Gedanken
faßt «an doch nicht ohne gewichtige Gründe.

Die hatte ich anch.
Welche» waren denn Ihre Gründe?
Erstens wußte ich, daß vrnhu, der ein sehr cholerisches

Temperament besaß, eine längere Hast nicht ertrage» hätte.
Sie würde ihni« Laufe kurzer Zeit vollständig gebrochen
haben. Jedesmal, wenn er einer Erkrankung wegen au»
vrü oder nur aus Zimmer gefesselt war, gebärdete er sich
so ungedsldig und so erregt, daß e» nicht« it ihm auSzu-
hatten war. Für » ich hat dir Einsamkeit nie etwas Ab¬
schreckende» gehabt. I « Gegenteil betrachtete ich er oft
als eiue Art Ruhe und Erholung, wenn die andern! in
Gesellschaft fuhren und ich allein zn Hause bleiben durfte.
Ich wußte daher, daß ich die Strafe, die einer solchen
Selbßanzeige folgte, überwinden würde.

Sie hatten aber noch andere Gründe, sagten Sir?
Ja , wenn» ruhu verurteilt worden wäre— und ich

war davon überzeugt, daß rin Mann, wie der Kriminal-
richter Thingstedt, ihn zu eiue» Geständnis gebracht hätte
— so würde der „Seehof* gänzlich dem verfall anheim-
fallen. Ich konnte allerdings meine Pflicht auf dem Hofe
tan, von de« eigentümlichen laudwirtschastlichru Betriebe
hatte ich aber keine Ahnung. Der zweite Gedanke war,
daß wir, wenn Lruho der Täter war, wahrscheinlich die

Prüfung de- StrafgefttzeS gegen die Serien- und Prämieu-
loS-Sesellschasteu betraute BürgerschaftSkommisfion beschloß
etustimmtg die Annahme des Gesetzes, mit Einfügung einer
UebergaugSbesttmmung zur Abwickelung der laufenden Ge¬
schäfte.

De» österreichische« Wahlrefor» ««ssch»tz war-
de der uene Kompromitzvorschlag unterbreitet, durch welchen
die bisherige Mandatszahl um 19 vermehrt bezw. die Ge¬
samtzahl ans 516 erhöht wird. .'Bon de« neuen Mandaten
sollen entfallen ans Böhmen fünf deutsche«ud drei tschech¬
ische, auf Mähren eiu deutsches und zwei tschechische, auf
Galizien vier slawische, darunter eiu ruthenischeS, auf Tirol
zwei deutsche und ein italienisches und aus Steiermark ein
deutsches Mandat. Der Kompromtßautrag, »ach welchem
die Masdatszahl für Böhmen auf 130 erhöht wird, wovon
75 Mandate den Tscheche» and 55 deu Deutsches zufalles
sollen, wurde in namentlicher Abstimmung«U 28 gegen 19
Stimmen angenommen.

A« ««garische» Uhge»rtz»ete«h«»r richtete der
Abgeordnete Gustav Sratz au die Regierung die Anfrage,
ob die ZeitnngSuachrkcht wahr sei, nach der Oesterreich-Ungarn
gemeinschaftlich« it Deutschland zur Unterdrückung der rus¬
sische« Agraruurnheu eiue bewaffnete Intervention vorbereite.
Ministerpräsident Dr. Weckerle erklärte die Nachricht für
vollstSMg unwahr; Oesterreich-Ungarn habe nie eine dahin¬
gehende Abficht gehegt. Oesterreich Ungarn hatte in seiner
äußeren Politik an de« Grundsatz fest, sich nicht in An¬
gelegenheiten fremder Staaten zu mischen. Der Besuch des
deutschen Kaisers in Wien sei eiu Akt rein freundschaftlichen
Charakters gewesen, der in keinerlei Beziehung zu derarti¬
gen Bestrebungen gestanden habe.

Die i»1erp«rl»« e»t«rischeR»»fere«z, zn der
etwa 500 Abgeordnete erschienen find, ist vorgestern tu London
eröffnet worden. Die Abgeordneten der Duma, die » it
Beifallsrufen begrüßt wnrdev, erklärten, daß ihr Mandat
beendet sei und daß sie nach Petersburg zurückkehreu. Zu»
Vorsitzenden wurde Lord Weardale gewählt, der die Er¬
schienenen, besonders die russischen Abgeordneten, begrüßte.
Premierminister Campbell-Lauuermaun hieß die Delegierten
willkommen. Der König habe ihn ermächtigt, die Bersamm-
luug seines Interesses zu versichern. Die englische Regierung
sei fich der Bedeutung der Aufgabe, welche die Konferenz sich
gestellt, bewußt. Biel zu lauge schon sei die Well in
Kriegslagen gewesen. Besonders willkommen heiße er die
Abgeordneten der Duma. Er nehme die Gelegenheit wahr,
dr» russischen Kaisers zu gedenken, der so viel zur Belebung
des FriedenSgedankesS bcigeirageu habe. Wenn auch die
Duma aufgelöst sei, so werde sie doch von neuem ins Leben
treten. Der Minister schloß: „Die Duma ist tot; eS lebe
die Duma!* Gras Appouyi nannte die Rede BaunermauuS
ein geschichtliches Ereignis, da sie direkt die Botschaft deS
Köuis.Z enthülle, der nicht gewartet habe, - iS die Konferenz
die Ehrfurcht ausgesprochen habe, sondern aus eigener
Initiative den Wunsch zu erkennen gegeben habe, au de«
die ganze Welt berührenden Werk fich zu beteiligen. Er
hoffe, die Parlamente würden die Anregung der englischen
Premierministers, di« militärischen Kräfte herabznmtndern,
befolgen. Appouyi schlug schließlich die Abseuduug eines
Telegramm» au König Eduard und die Abstattung de»
Dank» für die Gastfreundschaft de»englischeuParlameutS vor.

I » G»gk««ö wird M««chverö»t für
Minderjährige gepla«t. In der nächsten Session des
Unterhauses wird nach der „Franks. Ztg." ein Gesetzent¬
wurf vorgelegt werden und wahrscheinlich zur Annahme
gelangen, durch den da» Rauchen, und selbst der Besitz von
Tabak, Knaben unter 16 Jahre« unter Androhung einer
Geldstrafe von 40 Schillingen verboten wird. Dieselbe
Strafe trifft denjenigen, der Tabak oder Zigaretten au
Kinder unter 16 Jahren verkauft»der anShändigt. Im
Wiederholungsfall kann der Verkäufer zu einer Strafzahlung
von 5 Psd. St . verurteilt werden. Die Kommisfiou, die
fich» it dieser Bill zu beschäftigen hatte, kam dnrch ihre
Untersuchungen zu der Ansicht, daß da» Rauchen der Knaben
zu« Trinken führe und für die merkliche Degeneration des
männliche« Geschlechtes verantwortlich zu machen sei. MS
Versicherungssumme zurückzahlen mußten, und diese» dürste
trotz unserer heutigen, besseren Verhältnisse wohl sehr schwer
werden.

Der Gedanke war moralisch jedenfalls strafbar.
DaS weiß ich, und deshalb beklage ich« ich auch nicht

über« eine Strafe.
ES war indessen nicht nur BruhnS, sondern ln erster

Linie meines Kindes wegen, daß ich die Schuld auf »ich
nahm, fuhr Frau Brüh» fort. Ich sah ein, daß « ein Ge¬
ständnis allen Schein der Wahrheit für fich hatte, da ich
augeben konnte, wie das Feuer entstanden war. Da eiu
Manu wie der «rtmiualrichter meiner Erklärung keine»
Zweifel rvtgrgeusrtzte, stieg meine Sunahme zur festen Urber-
zeuguog, daß Brnhu selbst eS gewesen war, der das Feuer
angelegt hatte, denn ich hatte ja so weit wie möglich ver-
sucht, gerade de« Geständnisse vorzugreifen, das er«blegeu
Wörde. Hätte« an ihn aber verurteilt, so wäre die Schande
tu noch höhere« Grade über die Familie gekommen. Jetzt
konnte er «it freier Stirn unsere Tochter in die Welt
hinaoSfübreu. Er hatte einen guten Namen snd war sehr
beliebt; sobald di« wirkliche Schuldige gesunden war, würde
er überall mit doppelten Ehren empfangen werden und sein
makelloser Name Wörde auf die Tochter übergehen, die dann
auch freie Hände hatte, den Raun zn heiraten, deu sie liebt
und von de« sie>gelirbt wird. Sie kennen ihn. Er ist
der Sohn des Obersten Moe. -

Frau Brnhu saß nach dieser eingehenden Erklärung
einen Augenblickŝ wrigeud da.

Beleg für diese Ansicht wird darauf hingewiesrn, daß fich
diese Degeneration nicht bei de« weiblichen Geschlecht zeigt.

A«t»« »bU»»st»>.
Die „Dfztg.* schreibt: Kau« find einige Wochen der-

gange», seitdem die Herkomer-Koukurreuz mit deu von der
ganzen deutschen Presse gerügten Ausschreitungen durchgeführt
wurde, da sehen fich schon wieder einige Automobil-Klubs
veranlaßt, eine westdeutsche Lonrcvpreisfahrt durch verschie¬
dene Provinzen zu veranstalten, deren Eud-rgebuiS das gleiche
ist: rin Todesfall, zahlreiche Körperverletzungen, darunter
wahrscheinlich einige mit tödliche« AuSgaug oder lange«
Siechtum, uugehesrer Materialschaden und namentlich all¬
gemeine Erbitterung der Bevölkerung gegen de» Automobt-
liSmuS. Sehen deu» die Automobilklubs gar nicht ein, daß
durch dergleichen Beraustaltuugru mit ihren unvermeidlichen
bösen Nebenerscheinungen de« Automsbilweseu nur geschadet
statt genützt wird? Wir find durchaus nicht automobil-
feindlich gestaut, wir erkennen die Bedeutung der Motor¬
wagen für die Ausgestaltung unseres Verkehrs au, aber wir
betrachten diese Angelegenheit als eine ernste volkswirtschaft¬
liche Sache, die durch sportliche Auswüchse nicht diskreditiert
werden darf. Bon diese« Standpunkt aus verurteilen alle
ernsten Freunde de» SntomsbtltSmuS die Rennen, besonders
die Maffenreuueu ans nicht abgesperrtev Landstraßen und
forderni« berechtigten Interesse der Allgemeinheit ihre Be¬
seitigung oder ihre Verweisungen in geschloffene Rennbahnen.
Der Aatomobilsahrer mag bei Beginn des Rennens von deu
beste« Vorsätzen erfüllt sein, durch deu Wettbewerb der Mit¬
fahrer wird er bald von de« bekannten Automobil-Furor
erfüllt und zu zügelloser Raserei veranlaßt, die sehr leicht
auch bei späteren Alleiufahrte» ihn zu« Einschlagen eines
Rermtempos verleitet. Wir wollen zagebeu, daß neben den
Verschuldungen der Motorwageubesttzer tu einigen Fällen »
die Schuld auch auf seiten der Straßeupaffauteu liegt, aber
unbedingt werden alle Unglücksfälle vo« Publikum dr«
Automobilismus ins Kerbholz geschnitten und fordern deu
Wunsch nach strengen gesetzlichen Maßregeln wie Hastpflicht¬
gesetz und dgl. heraus.

Tages -Hleuigkeiten.
An« Gladt«lt Laub.

Nagold , 25. Juli.
Eise»b«h»s«che. Anläßlich des am 29. Juli in

Tuttlingen stattstadeudeu XIV . Laudo- feuertoehr-
1«ge- wird ein S »»derz«g von Tübingen nach Tutt¬
lingen ausgeführt, welcher tu Horb deu Anschluß deS
ZagS 291, Calw ab 4.15 vm., Nuguld ab S.S4 v« .,
abwartet. Ankunft in Tuttlingen7.55 vor« . Der 6.45
nach«, in Tuttlingen abgehende Sovderzng nach Tübingen,
welcher in Horb um 9.is ankommt, hat Anschluß au deu i
LL.S1 inN«s»kd und 12 .iv iu Calw ankommendes Süter-
zug «it Personenbeförderung Nr. 6700 (Alteufteig au
IS .is «« .) Anmeldungen zur Fahrt in dev Souderzügeu
ab nnb bis Horb wollen von deu Fenerwehrkommau-
bauten re. möglichst bald au die Stationsvorsteher
gemacht werden. Ebendaselbst wird sAuskuuft über die !
Fahrpreisermäßigung für Feuerwehrleute .erteilt.

' Vom Tag «. Testern mittag wurde auf dem hiesigen Bahn - ,
Hof der 20 Jahre alte Eifenbahnarbeiter Brenner von Emmingen
beim Überschreiten der Gleise von einer Rangiermaschine erfaßt,
aber glücklicherweise nur leicht verletzt.

—t. Gbhenrse», 24. Aag. Die Obstbaumwarte der
Bezirks versammelten fich am Sonntag nachmittagi« Gast¬
hausz. Waldhorn hier zu« Zweck der Gründung eine»
BezirkSbaumwartevereiuS. Deu Lorfitz bei der Bersamm-
luug führte OberamtSbanmwart Bihler von Walddorf.
Fast sämtliche Baumwarte de»Bezirks, sowie die Ausschuß-
Mitglieder de» BezirkSobstbauvereinS waren anwesend.
Oberamtmavu Ritter beteiligte fich ebenfalls bei der Ver¬
sammlung und beleuchtete in einer Ansprache den hohen
Wert des Obstbaues für da» LolkSwohl. ES bedürfe der¬
selbe aber noch immer« ehr der Hebung und Förderung.

Der Pastor betrachtete ste aufmerksam. Die Energie
dieser Frau imponierte ihm. Schließlich sagte er:

SS ist nicht die Ausgabe der Menschen, die Borsehuug,
zu spielen. Sie haben mit gewaltsamer Hand in deu Sang
der Begebenheiten eingegriffeu. Wer weiß, w!e der All¬
mächtige die Verhältnisse entwickelt hätte, wenn Ste alle»
iu seine Hand gelegt hätten. Wir find allesamt so kurz-
sichtig, und«an irrt fich nur zu leicht, wenn»au glaubt,
daß mau die Gedanken anderer durchschaut und ihre Herzen
erforscht hat. vielleicht haben Sie iu Blindheit gehandelt,
doch ich will Sie nicht verurteilen. Sicher ist eS jetzt das
Veste, daß Sie wieder« it Ihren Gedanken allein find. Da
ist so manches, worüber Sie fich noch klar werden müssen,
und vergessen Sie iu erster Linie nicht, fich alle» dasjenige
in Ihr Gedächtnis zurückzurufeu, was zur Verteidigung de»
Mannes führen kann, deu Sie jetzt auklagen. Leun eS
steht geschrieben: .Richtet nicht, damit Ihr nicht gerichtet
werdet', und veil » au selbst von anderen abgeurteilt wird,
hat « au »och kein Recht über andere zu richten. Die Lüge
ist eine gefährliche Waffe selbsti« Dienste de» Guten.
Sehen Sie jetzt. Wir sprechen später Wetter.

Der Geistliche klingelte, und der Aufseher trat eiu.
Frau BruhnS Gefühle waren sehr gemischte, als ste

deu Rückweg iu ihre Zelle auLrat. Sie fühlte fich plötzlich
gleich»!«- leichter und schwereru»S Herz.

In ihre» selbstfichereu Sinne waren Zweifel au der
Echtheit ihrer Märtyrertum» erwacht.

(Fortsetzung folgt.)



Zur Erreichung Dieses Zieles tragen gutgeschulte Baum-
warte vor alle« bei. Der zu gründende Bezirksbaamwarte-
verein bezwecke, durch gegenseitige« Zusammenschluß die
Kenntnisse seiner Mitglieder zu fördern durch Abhaltung
von Kursen, durch Vorträgeu. s. s. Wenn daun überall in
den« kmtiudeu tüchtige Bamuwarte seien, sei es nicht»ehr
als billig, diese für die denselben geleistete Dienste gebührend
za entschädigen. Aber auch Prtvatbaumbefitzer werde« gut¬
geschulte BauWwarte, die ihre BSu«e sorgfältig pflegen,
gewiß gerne bester belohnen als seither. Allen Baumwarteu
eiupfahl der Redner war«, den staatlichen UuterßütznugS-
üaffen, für Krankheit, Unfall und Arbeitsunfähigkeit, frei¬
willig beizntreteu. PrivatierL. W. Lutz von Altensteig
äußerte ebenfalls, daß eine Bereinigung der Baumwarte
zum Wohl dieses Standes wie zum Segen des Obstbaues
gereiche. jNicht bloß Gemeinden, sondern auch Private
werden gewiß die Baumwarte gut bezahlen, wenn eS ihnen
gelingt, erste« tu jeder Hinsicht richtig zu bedienen. ES wurden
nun die vo« LandeSvereiu vorgeschlageueu BereinSsatzangeu
verlesen. Sämtliche der anwesenden Baumwarte erklärte«
durch Namensunterschrift ihren Beitritt zu de« Bereis.
BezirkSbaumwart vihler gab seiner Freude Ausdruck über
das Zustandekommen des Vereins und forderte die An¬
wesenden auf, sich zu« Zeichen des Dankes für di« wohl¬
wollenden Worte, die Herr Oberamtmau» Ritter imAutereffe
der Baumwarte gesprochen, von den Sitzen zu erheben, was
allseitig gerne geschah. Zum Schluß kamen noch verschiedene
Fragen in Beziehung auf die Behandlung der Obstbäumr
zur Sprache, insbesondere die Anbringung von Erbringen
zum Schntz gegen den Frostuachtspauner, der namentlich in
diesem Frühjahr so viele Apfelbäume schwer heimsuchte.
ES wurde die rechtzeitige und allgemeine Anbringung von
solchen Erbringen dringend empfohlen.

—t. Alterrfteig, 24. Juli. Wiederum ging ein
sehr schweres Gewitter über unsere Gegend. Au verschiedenen
Stellen schlug der Blitz in die Telephouleituugru hiesiger
Stadt, glücklicherweise ohnez» schade». Bon Erzgrube,
15 km von hier, wird gemeldet, daß dort ein Wolken-
brach ukedergegangeu sei, dessen Wirkungen mau bis
zur Stunde noch nicht feststellru könne.

Herre«b«r>,24.Juli.(Korr.)Nach der tropischeuHitze,
die besonders gestern herrschte, entlud sich heute mittag
zwischen 12 und1 Uhr über unsere Gegend ein schweres
Gewitter mit wolkenbruchartige« Regen, welcher, da er mit
Hagel gemischt war, letzterer aber glücklicherweise nur kurze
Zeit dauerte, an unfern Fluren nicht unbedeutenden Schaden
augerichtet haben dürfte. Besonders die Fruchtselder, welche
zn« Teil wie gewalzt erscheinen, wurden von diese« Un¬
wetter stark mitgenommen.

Horb, 24. Juli. (Korr.) In Bildechiugen wurde
im Gasthaus zur Krone während des sehr belebten Hochzeits¬
tages der Tochter am Hellen Tage ein frecher Einbruch
verübt. Dem Dieb fiele» 2 neue Herrenauzüge in die Hände
und wenig hätte gefehlt, so wäre er noch in den Befitz einer
größeren Geldsumme gelaugt. Die Landjägermauuschaft
ist eifrig auf der Suche. — Vorgestern fand die Primiz-
feter desI . Häberle hier unter dm üblichen Gebräuchen
statt. ES waren von nah und fern viele Gäste herzsgeeilt.

Deck-«pfr»«», 32. Juli. Ein SittltchkeitSver-
brechen versuchte ein hiesiger 18jähriger Bursche am Sams¬
tag nachmittag au einem7 Jahre alten Mädcheni« Walde
zu begehen, wohin er eS mit anderen gleichaltrigen Freun¬
dinnen unter dem Vorwand, einen„Erdbeerort- zeigen zu
wollen, gelockt hatte. Auf das Geschrei der Kinder hin
ließ er von seine« bedauernswerten Opfer ab, mißhandelte
es aber mit Schlägen anfS jämmerlichste. Der rode Wüst¬
ling ist zur Anzeige gebracht. L. W.

r. Stuttgart , 24. Juli. Die vereinigte Finanz-
kommisstou der Kammer der StaudeSherreu und der
Abgeordneten sprach sich heute bet Beratung der ständi¬
schen Bauten für eine endgültige Entschließung über den
Neubau aus und nahm einen Antrag au, wonach der
Neu- und Umbau für die erste Kammer ein endgültiger
sein soll, wobei die Hinzuziehung des Ecke der Linden- und
Talwerstraße gelegenen, der königlichen Staatsverwaltung
gehörigen Gebäudes für Staatszwecke tuS Auge zn fassen
wäre. ES wurde eine Uvterkommisstonmit der Aufstellung
eines Raumprogramms für die beiden Kammern beauftragt.

i-. Meutttuge», 24. Jali . Zum Besuch der Bahr.
JubilSums.LaudkS-AuSstellnvg in Nürnberg wird von der
Eisenbahnverwaltuug auf Anregung des hiesige» Gewerbe¬
vereins am Donnerstag den2.Augustd. I . ein Extrazug
von Reutlingen nach Nürnberg ausgeführt.

r. L»vwig-r «rg, 24. Juli. Der BolkSverein Lud-
wigSburg hat in seiner Sitzung von gestern abend einstimmig
Bankdirektor Schnaidt als Kandidaten für LudwtgSSurg-
Stadt zur nächsten LandtagSwahl ausgestellt.

. r- Estliuge», 24. Juli. Aus der Pauoramastraße
ereignete sich gestern nachmittag ei» aufregender Vorfall.
Ein aus Mainz gebürtiger Manu, welcher vorübergehend
dort auf einer« anstelle beschäftigt war. ließ sich in der
Lruskevheit hiureißeu und gab auf eine Anzahl Arbeiter
drei Schöffe aus eine« Revolver ab. glücklicherweise ohne
zu treffen. Auf zwei inzwischen herbeigeeilte Schutzmänner
legte der Betrunkene gleichfalls an, doch wurde ihm die
Waffe ehe er losdrückte, entwunden. Der Täter wurde ver¬
haftet und an das K. Amtsgericht eiugelirfert.

r. Metzinge«, 24. Juli. Der « asthos zn« Adler
hier ging um die Summe von 37 800^tz in dev Befitz deS
Herrn Eugen Stärr über.

r. S »«delfinge» OA. Urach, 24. Juli. Am Sams¬
tag abend war rin hiesiger Bürger mit de« Reinigen seiner

Futterschueidmaschinebeschäftigt. Während er ahnungslos
oaS Schwungrad in Bewegung setzte, « achte sich ein 7jähr.
Knabe aas dev andern Seite der Maschinez» schaffe»;
hierbei wurde dem Junge» der Mittelfinger der rechten
Hand abgerissen und die andern Finger zerquetscht. Er
wurde in die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht.

r. m « , 24. Juli. Am 5. »agust findet hier die
Generalversammlung deS LeretuS württ. Zugmetster statt,
llei derselben wirdu. a. auch die Denkschrift der württ.
HerkehrSouterbeamtrn besprochen. — Für de» König
Wilhelm-Trost gingen hier durch öffentliche Leravstaltuugeu
754«A et«. — Der Turnverein Nea-Ul« feierte vorgestern
das Jubiläum seiner 25jährigen Bestehens, womit ei« Sau¬
fest der 17 Turnvereine des Iller- Douau-LurngaueS Ver¬
anden war. Bet« Wetturue« i« Sechskampf beteiligten

sich 43 Tnruer, wovon 18 Preise erhielten nud beim Drei-
kämpf 35 Turner, wovon8 mit Preisen bedacht wurden.

r. B»« J «gstt«le, 24. Juli. Ja Mnlfingen wurde
ein Sind von einem Automobil überfahren und ans der
Stelle getötet.

Deutsche- Reich.
Berlt«, 24. Jali. Der Kaiser ordnete, wie mau dem

Berk. Tageblatt ans Kiel meldet, eine halbjährige Verläng¬
erung der Ausbildungszeit der Schiffsjungen und eine Ber-
mehruug der auzustrlleudru aus 850 au.

r. R ««-Uk« , 24. Juli. Bon der bayrischen Grenze
wird von einer frechen Sachbeschädigung berichtet: Während
der Brauereibefitzer Paulie in Nürnberg weilte, wurde da-
neim sein Bierkeller erbrochen und den Lagerfäffern die
Spunden auSgeschlagen. Das Bier lief in den Keller und
verwandelten diesen in einen See. Der Schaden beträgt4000

Miiwche«, 24. Juli. Sämtliche liberalen und links-
liberalen Bereinigungen von München veröffentlichen heute
»ine Erklärung, tu welcher sie energisch gegen die am 1.
August in Kraft tretende Erhöhung des Posttarifs für
den Orts - und RachbarortSverkehr protestiere».
Inßerde« hielt der Demokratische Verein heute abend tu

dieser Sache eine besondere Protestvrrsammluugab.
R«»st«dt «. d. H., 23. Juli. Aus SermerShei«

wird de« „Pfälz. Kur.- über ein Ehedrama berichtet,
das sich gestern vormittag abgespielt hat. Der Gemetude-
adjankt Jakob Schmidt, erster Direktor der BolkSbauk,
besuchte den Gottesdienst und kam nach Beeudignng in seine
Wohnung. Hier traf er seine Fra« in Gesellschaft deS
Leutnants Ratuvald vo« 17. Infanterieregiment, der seit
-wet Lagen von einem Kommando zurückgekehrt war und
früher in der Familie viel verkehrte. Dieses Zusammensein
der Fra« mit dem Leutnant brachte den hochgeachteten Sd-
jaukteu in solche Aufregung, daß er den Revolver ergriff
tNd seine Frau uiederschoß. Die Kugel traf die Frau durch
deu Kopf. Er stellte sich sofort der Staatsbehörde nud
wurde verhaftet. An de« Aufkommen der schwerverletzten
Frau wird gezweifelt.

An- vor Pfalz, 22.Jnli. Sine auch nur annähernd
o große Menge Wein , wie ste jetzt aus Anordnung der

zuständigen Staatsbehörde in den Lpeyerbach in Neustadt
a. H. laufen gelassen werden wird, dürste bisher weder
rmter der Herrschaft des allen, noch deS umeu WrisgesetzeS
der Bernichtung preiSgegeben worden sein. ES handelt
sich um den in de« vor etwa 10 Wochen vor der Frauken-
-aler Strafkammer verhandelten Weinprozeß gegen den
Weinhäudler Emil Koppel von Neustadta. H. deschlog-
nahmteu Wein. Dieser Wein — nicht weniger als 153
Fuder oder 153 000 Liter— wird jetzt, nachdem alle Ber-
fache, ihn zu Breunereizwecken freigegeben zu erhalten, er-
nbstSloS waren, in Ausführung des ergangenen Urteils
laufen gelassen werden. Zur Entleerung der Kiffer, zu der
eine elektrische Pumpe Berwendung finden soll, find drei
Tage vorgesehen. Da der Wein nicht durch Berwendung
r-ou Chemikalien gefälscht, sondern nur mittel» Zuckervaffer
gestreckt worden ist, würden sich gewiß viele Leute finden,
die die den Fischent« Sveyerbach preiSgegebeve Flüssigkeit
zeru trinken würden. Rechnet«au für rin Fuder Wein
eine» Preis von 150 so würde das für Koppel eine«
ÄermögeuSverlnst vo« 23 000 ^tz gleichkommeu.

Pose«, 23. Juli. Ein Suadeugesvch der Ostrowoer
Raubmörder der Musketiere RosinSki und Sepprrt, ist
aögelehnt worden. Die Hinrichtung erfolgt Mittwoch früh.

Hage« (Wests.), 23. In». In einem mit Wasser
gefüllten, bei de« AuSflagSorte Douuerkuhle belesenen alten
Steiubruche wurde heute mittag die Leiche der 17jährigen
Elfriede Werktagen von hier auf-efuudeu, die fett sechs
Wochen vermißt worden und zuletzt bet einer Hagener Herr¬
schaft bedieustet gewesen war. Die Leiche wies4 Schuß¬
wunden auf. ES wird vermutet, daß Lustmord vorliegt.

H«« ch«ra, 23. Juli. DaS hiesige Konsulat der
Republik Salvador hat von de« Präsidenten derselbe»
in Telegramm erhalten, worin der Abschluß einer ehren¬

vollen Frieden« zwische« den drei Republiken Honduras,
Salvador und Guatemala offiziell bestätigt wird.

Gerichtssaal.
Freibarg 1. vr ., 23. Jnli. Eine Verurteilung

«egen Urkundenfälschung unter besonderen Umstände« sprach
die Strafkammer auS. Ein ProvistonSretsruder aus Würt¬
temberg hatte einen Bestellschein gefälscht Md diesen an sein
HauS geschickt, Provision konnte er nicht erschwindeln wollen,

er diese erst «ach Bezahlung der Ware erhielt. Er
staubte aber eher zu eintr neuen Stellung kommen zu
können. DaS Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis.

Ausland.
Zur AuflSfuug de» Du« «.

Ein Erlaß EtolypinS.
Petersburg, 23. Juli. In eine« Telegramm for¬

dert Ministerpräsident StolHP in die Geueralgouverucure,
Gouverneure nud Präfekten auf. den ihnen unterstellten
Behörden unverzüglich bestimmte Weisung zu erteilen, damit
die Ordnung schnell, sicher und ohne Mißgriff wieder her¬
gestellt werde. Ruhestörungen müßten unterdrückt,
revolutionäre Anwandlungen mit allen Mitteln
uiedergehalteu werden. Der Erlaß warnt vor unge¬
setzlichen, unklugen Maßnahmen, wodurch Unzufriedenheit
statt Beruhigung hervorgerusev würde. Unter Hinweis aus
die unerschütterliche Absicht des Kaisers, aus gesetzlichem
Wege Hilfe zu schaffe», betont der Erlaß, entschiedener,
energischer Wille, der sich auf diese Weise betätige, werde
zweifellos von de» besseren Teile der Gesellschaft unter¬
stützt werden.

Wie», 24. Jnli. Der N. F. Presse meldet«au
aus Petersburg: Der neue Minstrrpräfideut Stolyptn dürste
bald zeigen, daß er au die Spitze des Kabinetts berufen
wurde, weil er als rin ungemein energischer Manu gilt.
Er soll mit den weitestgehenden Vollmachten auSgestattet
sein, um die Ordnung aufrecht zu erhalten und eventuelle
Unruhen viederzuschlagen. Auf den baldigen Beginn von
Unruhen, namentlich von Sgraruvrnhen, ist «an in allen
Kreisen gefaßt.

Berli «, 24. Juli. Verhaftung von Abgeord¬
neten? AuS Petersburg meldet» an dem Berl. Tage¬
blatt: Bei der AsSzahluug der Diäten und Fahrgelder
sprachen namentlich die bäuerlichen Dumaabgeordneteu ihre
Furcht vor brr Heimreise aus, weil die Wahlmänuer in
den Dörfern ste feindlich empfange» würden, da sie ohne
Land für die Bauern hrimkehrteu. — MehrrreAbgeorduete
wurde» nachts verhaftet.

Stöntgeastrahle» »mV Haarfärbaag. Wie aus
Part«qemelbet wird, beschäftigt«sich die französische Akademie
der Wissenschaften angelegentlich mit einer durch höchst-
interessante Photographien illustrierten Zuschrift deS Uni-
verfitätSprofrfforSA. Jmbert in Montpellier über den
Einfluß der Röstgeustrahleu auf ergrautes Haupt- und
Barthaar. In allen Fällen, wo dtt Haarfarbe schwarz
gewesen war, kam sie nach der Behandlung in der ganzen
ÄuSdehuMg wieder zu« Vorschein. Such nach mehrmalige«
Haar-u. Bartschuitt blieb, da da»uachwachsevde Haar dieselbe
Raavcr aunah«, der Grsamteiudruck unverändert. Bet
hellblond gewesenen Personen schwand das Grau gleichfalls,
-der die neue Nuance war dunkler als die ursprüngliche.
DaS Akademiemitglied Professor Bouchard fügte der Im-
Sertischeu Mitteilung hinzu, daß gegen Mißbrauch dieser
wissenschaftlichen Neuheit durch unberufene Spekulanten
entsprechend vorgesorgt werde.

Newyork, 28. Jali. Bei Charlotte(Nordamerika)
stieß auf der Seabsard-Air-Lin« ein Passagterzug gegen
eine« Frachtzug, wobei eS 19 Tote und 23 Verletzte gab.
— Der Finanzier Russell Sage ist gestorben er hiuterläßt
100 Millionen Dollar».

Rewyark, 23. Juli. In G»«th Fra« i»ghka«
(Massachusetts) stürzte ein Holelueaba» ei« v"d begrub
50 Personen unter den Trümmer». Zehn stad tot,
dreißig verletzt.

Wafhimgta«, 24. Juli. Infolge eines Maschinen-
defektes sind die Lokomotive und zwei Wagen de»Nord-
Blitzjug» in der Nähe von Spokaue bei den Diamautseeu
entgleist und über das Geländer ins Wasser gestürzt.
21 Personen sollen«« gekommen sein.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
r . Stuttgart , 34. Juli Auf d»m Sroßmarkt kosteten Heidel¬

beeren 14—IS Stachelbeeren 8—g Johannisbeeren 10—12
Himbeeren 30—35 Aprikosen 35—40 Pfirsiche 45—50
Erdbeeren 80 Pflaumen 15 Birnen 15—25 per Pfund.
Einmachgurken, kleinere kosteten 30—40 größere 60 bi« 1
per 100 Stück. Einmachbohnen 7—9 per Pfund.

r . Vom Oberamt Mergeuthri « , 24. Juli . Die Hopfenaur-
fichten find, wie «n< berichtet wird autgezeichnet. Hoffentlich fällt
diese» Jahr in finanzieller Hinficht besser wie im Vorjahr au».
Diese Hoffnung scheint dadurch berechtigt, daß die Hopfenernte de»
Au- landes bedeutend niedriger geschätzt wird wir im Vorjahr.

M«swärtige Tadesfüll».
Pfarrer a. D., Bottfr . Hummel , 1864—70in Wart , 1870—82

in Rotfelden ; 79 I ., Tübingen. — Johanne « Roller , Schutzmann,
50 I , Calw.

Eine Bekehrte . Arzt zum HauSmädchen: »Wir geht es der
Gnädigen ?" „Schon viel besser, Herr Eanitätkrall " „Trinkt ste
auch d,e vorarschriebrne Bouillon ?" „Ja ! Zuerst freilich wollt»
sie nicht. Seitdem ich aber auf Ihren Rat Dtaggi'« Würze hinzu¬
gebe, verlangt sie immer noch eine zweite Taffe".

^ ^

Bestellungen auf den Gesellschafter für die
Monate August und September können von
jetzt an bei allen Postämtern und Landpostboteu
sowie bei der Exped. ds. Bl. gemacht werden.

Wttteraagsvartzrrsage. Donnerstag den 26. Jnli.
Anfangs regnerisch, dann«ush-iteraug. etwa» abgekühlt.

ruck und Verlag der » « Zaisrr 'sche» Bschdruckeret (Emil
Kaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: A. Parr.



Emmingen.

Zwangsverkauf.
I » Wege der Zwangsvollstreckung verkaufe ich am

Sam-tag, - eu 28. Juli ds.
von nachm . 3 Uhr an

a» Ort und Stelle dort befindliche

Erträgnisse aus Grundstücken,
insbesondere in Horuäckeru, TeiSelwald undi« Straßwald, sämtliche
auf Markung Emmingen. Die Grundstücke sind meistens-nt bestellt
(Dinkel. Weizen und Gerste). KaufSliedhaber werden eiugeladeu.

Zusammenkunft bei« Nathan » in Emmingen.
Gerichtsvollzieher Weber. ,

N- gatd.

Sämtliche Biehbesitzer
von hier werden auf

N heute Mittwoch abend
in das Gasth. z. Srane zu einer Besprechung bett.
Haltung eine» Allgäuer Farreu » freuudlichst rin-
geladeu.

Vorrätig find:

betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Wein,

weinhaltigen und weinähnlichen Getränke « .
Aus Lkartu« aufgezagr» 65 Pfg.

f». II . «

Hartguß-Särge!
Hartgußsärge bestehen größtenteils aus GipSmasse inI

Verbindung mit eine« Holzqestell.
Welche Barteile habe« diese Garge de« Holz-

««d Metall Särge » daraus?
1. Diese Särge find undurchlässig für die Flüssigkeiten,welcheI

der Leichnam absondert; die Unannehmlichkeiten des
LcichengeruchS stad daher nicht zu befürchten.

2. Die Hartguß Särge find im Stande, eine große Menge
Flüssigkeit in sich aufzunehmen, die Verwesung erfolgtj
daher trocken und viel rascher.

3. Die Hartguß-Särge find für LeichsntrauSporte unent¬
behrlich und ersetzn jeden anderen Sarg.

4. Die Hartguß-Särge find nicht schwerer wie Holz-Särge.
5. Die Preise der Hartguß-Särge find nicht höher als die¬

jenigen der Holz-Särge.
Niederlage für Nagald ««d Uuegebmrg bei

Marti« Koch, Möbelschreinerei, Nagold.

Nagold.

JA.
trotz großen Aufschlag « och sehr billig zu haben bei

der seine Bibliothek auf billigste« eise
—H ^ I vermehren oder eia preiswertes Geschenk

gebe« will, der trete de«
Kosmos,  Gesellschaft der Naturfreunde

(Ritgliederstand Juli 1906: 22000)
bei. Für den geringen JabreSbettrag von

Mk . 4 .80
erhält jedes Mitglied kostenlos nicht nur den reich illustrierte«
«onatlichen»Haudweiser für Naturfreunde* sondern jährlich auch
8 Lände erster naturwissenschaftlicherAutoren: vd. 1 Francs , R.
H. »LiebrSlebeu der Pflanzen*. Bd. 2 Meyer, Dr. M. W. »Rätsel
der Erdpole*, v . 3 Zell , DH. »Streifzüge durch die Tierwelt*.
Vd. 4 » ölsche. Wtlh. »I « Steinkohleuwald*. vd. 6 Ameut,Dr.
»Seele deS«indes.*

Jedermann kann jederzeit Mitglied werden.
Ausführliche Prospekte und Lnmeldongru besorgt die j
Sl Lmiser 'sche Bnchhandlg.

Nagold.

elegante Faffon selbstverfertigt, keine
Fabrikware, empfiehlt fortwährend

Fr . Klarst , Kleiderhdlg.
zue billigen Quelle.

» V»8 » «8tv 8«Irv»vI»«
«ii ^ iii , li, «I <>>Iit >il <-i

(besonders wenn nach dem Bade»
damit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte ärztlich empfohlene

kölnisch - Wasser
von lob. vdr. kockteoderxei- in lleil-
dr»m>, Lieferant fürstlicher Häuser.
Feinstes « . billigstes Parfüm.
In Flaschenä 40, 60 und 100
DM - Alleinverkauf für X » -
A« IL bei H «Ir. Kl» « ««.

Nagold.
Ein heizbares

Zimmer
samt Bühueupwtz hat sofort zuvermiete»

Raufer , Metzger.

^ Schatz
ist ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teiut.
Alles dies wird erreicht durch die echte
Steckenpferd-Meumilchseife

v. vergmau « L Eo ., Radebeul
mit Schutzmarke: Gteckeupferd.

tSt . 50 Z bei: « . V . OttoHelorlvt»I nux.

8 « I»I«»88 «r
gesucht. Zwei jüngere tüchtige
Maschinenschlosser sofort gesucht von
2 . Lrs 2lN § ,Mechaniker, Nagold.

Gchöubr»««.
4 — 6 tüchtige

Maurer
werden zu sofortige« Eintritt ge¬
sucht.
Jakob Schaible , Manrermstr.

Güitliug ««.
Gesucht

1 tüchtiger

Jäger
Fr . Wörner , Sägewerk.

Gesucht:
2 Säger

verheiratet oder ledig, bei entsprech¬
ende« Lohn. Nach Uebereivkunft
für Logis gesorgt.
Chr . Keller in Calmbach.

Zu« sofortigen Emtrtt sucheS
tüchtige

Schreiner
aus Ban und Möbel bei dauernder
Veschäftignug und hohe« Lohn.
Chr . Schick , mech. Schreinerei,

Ditziugeu b. Stuttgart.
Sw tüchtig tS

Mädchen
kau»sofort eintreteu. Lohn viertel¬
jährlich 54 ^ bei

Gipsfabrikant Schule,
G««»st»tt, Hallstr.

Nagold.

Handwelker-Verbllnd!
Laut Beschluß des Ausschusses beabsichtigt der Verein Mitte

August die
6e« erbe-Nuss1e»ung in Hottenburg
gemeinsam za besuchen.

Der Ausschuß.

Elektrische Werzellenöäder
gegen iAIivckvrrvvLi, Ulllt Druueulvickvi».

Die reichhaltigste Auswahl in hochfeinen

kz- «nkl1foc!lzcl»ol!o!säe«
Lllkno IlNil L «6

empfiehlt

langer'; Isrcben-Milr-Mum Ai. 44
Oui1arrv - 86dn1tz,

theuretisch-praktische, von
A. « urultt.

Neue, sorgfältig revidierte, durch Ucbmrgs- und Unter-
!Haltungsstücke sowie durch Lieder erweiterte, auch für den Selbst-
junterricht geeigu:te. Nasgave von Albert Büchler.

Preis schö« uud st«rk kartouuirrt Mk. 1.
Vorrätig in der _

Gchietingc«.
Verkaufe weil äverzählig einer,

guterhaltenn

Chr . Alle.

Effri », ««.
Eiuen«eue»

Wage«
für 1 Pferd oder Mi

Kühe pass-nd, sowie eine bereits neue

Bandsage
hat billig zu verkaufen.

Federmann , Wagner.

AnerkanntfeineFabrikate!

4

Ueberall zu habe » .
Vorrätig:

Ks8str unl! ksekl
in Frage uud Antwort.

Gemeinverständlichdargestellt für
Sanfleute, Lehrer,Beamte, Gewerbe-
treibende, Landwirte. Arbeiter, sowie

für jede Familie.
Mit vielen Verspielenu. Auleituugeu
zur Nbsaffuug von Eingaben an die

vrrschiedensten Behörden.
Mit Sachregister 336 Seiten.

Preis in Lwd. geb. S.S5 Mk.
Sl . HV. Lmlsvr ' sche

Luchhaudluug.

Nagold.
Erlaube mir «einen Vorrat in

schSue»

Mrautkränzen,
Zweige, Kinder¬
kränzchen, De Mil
Mtzk Sträußchen

zur gef. Abnahme zu empfehlen.
Rösle Maurer , Blumistin.

Usrenleiüen
«mm, » t» » i» - ralktm Sällt»
»Ist. Nerois-Ie «-'
Uh M» V»M durch»« ch«m. 8 »,.Ist.O». » L»»«r,L ».» I .. ««,, «»»
Vvi-trotvr Kvsuovt.

I - >c. rr»s«l « achf»lg«r , Stuttgart.
Gegründet I82L. ,

Rösels
aalfreier

Gesundheits-
Kräuter -Essig

hat sich seil Zähren als wohlbe-
kömmlichsterSpeiseessigbewährt.
Magenleidenden ärztlich empfohlen.

Gibt Einmachfrüchten unbegrenzte
Haltbarkeit und infolge des feinen
Aromas höchste Schmackhaftigkeit.

Wer ihn einmal versucht, wird ihn
>>» «nie  wieder entbehren. °

Aol». Cl»u88, X»x«Ick.
Lkerüurckt , Wtläkerx.
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